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Gartenbesichtigung
Friedrichsfeld. Am Samstag,
31. August, 14 Uhr, lädt der Obst-
und Gartenbauverein (OGV)
Friedrichsfeld zu einer Gartenbe-
sichtigung zum Thema: „Der
Nutzgarten im August“ ein. Sie
findet statt im Garten Matt (vor-
mals Maurer) in der Sulzerstraße,
Ortsausgang Friedrichsfeld. Die
Veranstaltung ist kostenlos. -ion

Hallenbad öffnet
Neckarau. Am Montag, 2. Septem-
ber, öffnet das Gartenhallenbad
in der Marguerrestraße 11 nach
der Sommerpause wieder seine
Pforten – eine Woche später als
geplant, das es personelle Eng-
pässe im Hallenbadbetrieb gibt.
Der städtische Fachbereich Sport
und Freizeit sucht aus diesem
Grund Fachkräfte für Bäderbe-
triebe und Rettungsschwimmer.
Mehr Infos unter www.mann-
heim.de/sport. red

Sängerbund gibt Konzert
Sandhofen. Der Sängerbund San-
geslust lädt ein zu einem großen
Spätsommerkonzert. Dieses fin-
det am Freitag, 6. September, ab
18 Uhr im Clubhaus des Sport-
und Kulturvereins Sandhofen,
Gaswerkstraße 23, statt. Der Chor
singt Schlager aus den 1960er Jah-
ren sowie Lieder auf Monneme-
risch. Die Band „Too Late“ spielt
dazu. Bei schönem Wetter kön-
nen die Auftritte im Biergarten
verfolgt werden. Leckeres Essen
verspricht die Küche des Club-
hauses. Der Eintritt ist frei. Spen-
den sind willkommen. has

Neue Öffnungszeiten
Friedrichsfeld. Die Zweigstelle der
Stadtbibliothek, Vogesenstraße
65hat ab Montag, 9. September,
neue Öffnungszeiten: Montag
und Dienstag 15 bis 18 Uhr. Mitt-
woch bleibt die Bibliothek
geschlossen. Donnerstag ist
unverändert von 10 bis 12 Uhr
und von 15 bis 18 Uhr geöffnet.
Neu ist die Öffnung am Freitag
von 15 bis 17 Uhr. Samstag ist nur
noch bei Veranstaltungen geöff-
net. -ion

Neue Kita-Leiterinnen
Friedrichsfeld/Seckenheim. In den
katholischen Kindertageseinrich-
tungen St. Franziskus und
St. Agnes gibt es zu Beginn des
neuen Kindergartenjahres neue
Leiterinnen. Zur Leitung der Kita
St. Agnes, mitten im Stadtteil
Seckenheim, ist Lisa Contes
bestellt worden. Im Kindergarten
St.Franziskus in Friedrichsfeld
wird Tamara Gilbert nach den
Ferien die Verantwortung über-
nehmen. hat
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Bekannt für ihre lebendigen Darstellungen der brasilianischen Kultur: die in Mannheim
lebende Künstlerin Maria Jesus. BILD: SYLVIA OSTHUES

Starke Farben, starke Frauen
Kultur: Die Arbeiten der Künstlerin Maria Jesus bringen südamerikanisches Flair ins Stadthaus N1

Von Sylvia Osthues

Innenstadt. Brasilien – ein Land, das
für seine lebendige Kultur und sein
reiches künstlerisches Erbe bekannt
ist – hat viele talentierte Malerinnen
und Maler hervorgebracht. Unter
dem Titel „Brasileiras na Europa“
(Brasilianerinnen in Europa) hat die
1966 in Brasilien geborene Künstle-
rin Maria Jesus jetzt im Stadthaus in
N1 rund 40 ihrer kraftvollen Werke
gezeigt.

„Ich bin inspiriert von den Farben
und Erfahrungen meiner Heimat“,
sagt die künstlerische Autodidaktin,
die aus der kontrastreichen Küsten-
landschaft der Region Bahia im
Nordosten Brasiliens stammt und
mittlerweile seit 2016 ihren Lebens-
mittelpunkt in Mannheim hat. Hier
schafft sie eindrucksvolle Bilder, die
zumeist die neue Weiblichkeit zwi-
schen Stärke und Verletzlichkeit in
außergewöhnlicher Darstellung vi-
sualisieren. Ihre Arbeiten zeichnen
sich durch leuchtende Farben, kräf-
tige Pinselstriche und emotionale
Intensität aus.

erkennt man eine starke Bindung
zur Natur und zum südamerikani-
schen Kontinent. Mit ihrer reichen
Blütenpracht – in keinem Land der
Erde gibt es mehr Pflanzenarten als
in Brasilien: Mehr als 55 000 bekann-
te Sorten wachsen im fünftgrößten
Staat der Erde – und mit Szenen aus
dem Leben der starken Frauen in
den Favelas brachte sie das Flair und
die Farben Brasiliens ins Stadthaus
in N1.

Ihre malerische Technik begeis-
tert mit einem bunten Tanz der Far-
ben. Die Komposition ihrer Kunst-
werke und die strahlenden Farben
laden den Betrachter ein, in die fröh-
lich bunte Welt ihrer Bilder einzu-
tauchen. Ihr Werk ist eine Quelle der
Inspiration.

Ihre Arbeiten wurden bereits in
Ausstellungen im Caroussel du Lou-
vre in Paris, in Dubai und Portugal,
aber auch in der Tagespflege in Se-
ckenheim, wo Maria Jesus als Pflege-
helferin arbeitet, und am Samstag
bereits zum zweiten Mal im Stadt-
haus N1 für ihre Schönheit und Ein-
fachheit gefeiert.

brasilianischen Kultur durch ihre
Kunst. Maria Jesus ist bekannt für
ihre lebendigen Darstellungen der
brasilianischen Kultur und des All-
tagslebens der einfachen Leute – ins-
besondere der Frauen in den Fave-
las. Starke Frauen mit kraftvoller
Weiblichkeit, abstrakte Farbexplo-
sionen, beseelt wirkende architekto-
nische und florale Formen sind ihre
Motive, die sich mit fantastischen
Elementen aus dem Unterbewuss-
ten verbinden.

Essenz der brasilianischen
Identität zum Leben erweckt
Ihre Verwendung kräftiger Farben
und fließender Formen fängt die Dy-
namik und Vielfalt der brasiliani-
schen Gesellschaft ein, indem sie die
Essenz der brasilianischen Identität
zum Leben erweckt. Sie bringt den
für sie schönsten Ort Brasiliens mit
expressivem Pinselstrich auf die
Leinwand. Die bunten Häuserfassa-
den ihrer Heimatstadt Salvador Ba-
hia laden ein auf eine Weltreise
durch die schönsten Orte Brasiliens.
In den Kunstwerken von Maria Jesus

ein Paradebeispiel für ihren Stil –
ihre Auseinandersetzung mit Farbe
und Form.

Bemerkenswert ist ihr innovati-
ver Ansatz und ihr Engagement, die
brasilianische Identität durch Kunst
zu erforschen – eine Würdigung der

Ihre Werke zeigen oft geometri-
sche Formen und stilisierte Figuren,
die sowohl modernistische Ästhetik
als auch einheimische brasilianische
Kunst widerspiegeln. Ein Bild ihrer
Heimatstadt Salvador Bahia, das far-
benfrohe Häuserfassaden zeigt, ist

Auf der Blumenau wird am Wochenende wieder Kerwe gefeiert (die Aufnahme entstand im vergangenen Jahr). BILD: BERNHARD HAAS

Rätselraten um „Coole Socke“
Von Johannes Paesler

Blumenau. Am bevorstehenden Wo-
chenende ist der ganze Stadtteil auf
den Beinen: Die Blumenau feiert
Kerwe wie seit 1949: Von da ist über-
liefert, dass zum zweiten Mal das
Kirchweihfest gefeiert wurde, wobei
das damals neue „Kaffee und Res-
taurant Plitt“ eine zentrale Rolle
spielte. Zuvor gab es wohl schon Ker-
wetanzfeste, die aber von der Ideolo-
gie ihrer Zeit zerfressen gewesen
sein dürften.

Eine weitere Wegmarke bildete
das Jahr 1977. Nach einem vom Re-
gen durchweichten Sommerfest er-
innerte man sich an die früheren
Kerwefeiern. Die Siedlergemein-
schaft krempelte die Ärmel hoch,
und ein Jahr später konnte man – bei
noch provisorischen Bedingungen
im Zelt – wieder die Kerwe begehen.
Durch den Bau des Hans-Böttcher-
Hauses, zum großen Teil in Eigen-
leistung (1982 wurde es eingeweiht),
stand nach und nach die Infrastruk-
tur – wie Küchenräume, Toiletten –
zur Verfügung, was die Ausrichtung
des Festes sehr erleichterte. Später
wird in der Chronik das Clubhaus
SC Blumenau erwähnt, mit seinem
einfallsreichen Wirt Eduard Siat-
kowski (ab 1979), nach dem das
Gasthaus auch „Zum Edde“ genannt
wurde.

1984 wurde bei der Kerwe das
fünfzigjährige Jubiläum der Blume-
nau groß gefeiert; es gab ein umfang-
reiches Festprogramm. Zum Kern

Freizeit: Siedlergemeinschaft Blumenau begeht Kerwe mit traditionellem Blumenumzug und ganz besonderer Auszeichnung

des Geschehens gehörte die Anwe-
senheit von 24 Siedlern, die seit den
Anfängen dabei gewesen waren. Sie
wurden mit besonders herzlichem
Applaus begrüßt, und in seinem
Grußwort hob Bürgermeister Nor-
bert Egger sie eigens hervor: „Den
Pionieren der Blumenau spreche ich
zu ihrer imponierenden Gesamtleis-
tung Dank und Anerkennung aus.”

Durch die Durststrecke, die Coro-
na erzwungen hatte, ließen die Sied-
ler sich nicht entmutigen. Einer der
Höhepunkte war jedes Mal die Ver-
leihung der „Coolen Socke“ an die
Frau oder den Mann des Jahres. Das
sind Menschen, die auf die eine oder
andere Weise im öffentlichen Leben
des Mannheimer Nordens stehen.

Martina Irmscher, Zweite Vorsit-
zende der Siedler, betont, dass es
sich immer um Menschen handelt,
die über ihre öffentliche Rolle und
ihr Amt hinaus sich vorbildlich im
Mannheimer Norden eingesetzt ha-
ben. „Wir haben hier ein Auge aufei-
nander und nehmen das wahr“, sagt
Irmscher, „das wollen wir mit der
Auszeichnung zeigen.“ Die „Coole
Socke“ ist tatsächlich ein Mini-Fuß-
kleid aus Wolle. Jedes Exemplar stellt
ein Unikat dar, von Vereinsmitglied
Elke Berle eigenhändig gestrickt –
mit Zahnstochern als Stricknadeln.
So werden die Maschen eng und

fein, gemäß dem kleinen, filigranen
Orden, den sie formen. Mit der Farbe
ist es dabei so eine Sache.

Männer bekamen meist eine grü-
ne, Frauen eine roséfarbene Socke
angesteckt. Als Erster Bürgermeister
Christian Specht 2012 zum Mann
des Jahres erklärt wurde, war sein
Orden folglich grün. Der Umstand
erzeugte Heiterkeit – und hatte Fol-
gen: Als Specht vergangenes Jahr,
nun als Oberbürgermeister, zum
zweiten Mal die Ehre zuteil wurde,
hatte die Socke politisch korrekt die
Farbe Schwarz.

Geehrte wissen vorher nie,
dass sie den Orden erhalten
Die Siedler sind stolz darauf, dass es
ihnen seit 2010 – so lange wird der
Orden vergeben – jedes Mal gelun-
gen ist, die Zielperson geheim zu
halten: Sie sitzt ahnungslos unter
den Festgästen. „Es mag allerdings
sein, des es demjenigen während der
Laudatio nach und nach dämmert,
dass er gemeint sein könnte“, sagt
Irmscher. Es zeugt von den guten
Verbindungen der Blumenauer,
dass sie noch immer einen Freund
oder Bekannten ausfindig machen
konnten, der unter einem Vorwand
den später Geehrten auf die Blume-
nauer Kerwe lockte. Irmscher betont
noch einmal: „Der Geehrte weiß es
vorher definitiv nicht.“

Ein weiterer Höhepunkt ist der
Blumenumzug, bei dem Kinder aus
dem Stadtteil die Hauptrolle spielen.
Fein herausgeputzt fahren sie auf

kleinen Fahrzeugen wie Kettcars
und Dreirädern vor, die mit Grün
und vielen Blumen über und über
geschmückt sind – jedes Mal eine
Augenweide. 2022 drehten sie auf
dem Festplatz ein paar Runden und
ließen sich bewundern. 2023 waren
die „1. Sandhofener Oldtimer &
Traktorfreunde 2013 e.V.“ mit ihren
Traktoren mit von der Partie. So wur-
de ein großer Festzug daraus, der die
ganze Braunschweiger Allee ent-
langfuhr. Seit 2002 gibt es Blumen-
königinnen und -könige; die ersten
waren Paul I. und Sarah I. Im vergan-
genen Jahr bekamen Melina I. und
Leyan I. die Insignien von ihren Vor-
gängerinnen Madita I. und Fiona I.
überreicht. Zwei Blumenköniginnen
wie 2022 gab es schon einmal im Jahr
2014.

Wie immer geht es auch dieses
Jahr am Samstag, (31. August, um
15 Uhr mit dem Kerwecafé los. Bei
der Eröffnung um 17 Uhr könnten
die Plätze schon knapp werden, aber
abends ist es garantiert wieder rap-
pelvoll. Am Sonntag, 1. September,
gestaltet die Sängerrose den Ökume-
nischen Gottesdienst mit, als Mit-
tagstisch gibt es Krustenbraten mit
Kartoffelsalat und um 14 Uhr findet
der Blumenkorso mit Kür des Blu-
men-Königspaares statt. Sobald der
zukünftige Mann oder die zukünfti-
ge Frau des Jahres auf dem Festplatz
gesichtet wird, kann das Sockenko-
mitee tätig werden. Wenn dessen
Laudatio beginnt, dürfen alle raten:
Wer wird es denn diesmal?

Cherie Currie bei ihrem Konzert im
7er-Club. BILD: CHRISTIAN HOFFMANN

Rockröhre mit
Glamour

Musik: Cherie Currie feiert
Tourfinale im 7er-Club

Von Christian Hoffmann

Neckarstadt-West. In den 1970er Jah-
ren nahmen The Runaways eine
Vorreiter-Rolle für selbstbewusste
Rockmusikerinnen ein. Nun ist Che-
rie Currie, die ehemalige Sängerin
der weiblichen Rockband, für eine
Europatour auf die Bühne zurückge-
kehrt – mit Unterstützung des
Schlagzeugers Markus Herzog aus
Waghäusel bei Hockenheim in der
mit deutschen Musikern besetzten
Begleitband. Im Mannheimer 7er-
Club hat vor 120 begeisterten Besu-
chern das europäische Tourfinale
stattgefunden. Auf der Open-Air-
Bühne im überdachten Innenhof
demonstrierte Cherie Currie ihr ge-
sangliches Können.

Von den Runaways ging eine kul-
turelle Revolution aus. 2010 erschien
ein Musikfilm mit dem schlichten
Titel „The Runaways“ der Videoclip-
Regisseurin Floria Sigismondi über
den von Drogeneskapaden gepräg-
ten Lebensweg der vierköpfigen Mä-
dels-Combo, in deren Herzen der
unbedingte Wille loderte, es bis ganz
nach oben auf den Rockolymp zu
schaffen. Was den Rockerinnen je-
doch nur in einem begrenzten Zeit-
fenster gelang, bis sich die Kapelle
teilweise zerstritten auflöste. Im
Film verkörpert Hollywood-Star
Kristen Stewart die Gitarristin Joan
Jett, Schauspielerin Dakota Fanning
schlüpft in die Rolle der jugendli-
chen Frontfrau Cherie Currie, deren
Markenzeichen das Tattoo einer
knallroten Kirsche auf der rechten
Schulter ist. „Hat jemand den Runa-
ways-Film gesehen?“, fragte Cherie.

Bevor Cherie Currie ihre Live-
Energie entfaltete, kam der Glam-
Metal-Band Shameless die Aufgabe
zu, das Vorprogramm zu gestalten.
Der Clou: Bei Shameless handelt es
sich um dieselben Musiker, aus de-
nen sich die Cherie-Currie-Begleit-
band zusammensetzt, allerdings mit
dem muskulösen US-Sänger Stevie
Rachelle vorne an der Bühnenkante.
Dieser konnte ab 1987 mit der Grup-
pe Tuff in der Musikszene von Los
Angeles einige Bekanntheit erlangen
– weshalb die vogelwilde Show der
Combo Shameless, die Songs wie
„How the story goes“ und „Inno-
cence is no Excuse“ schmetterte, wie
eine Hommage an das Nachtleben
auf dem Sunset Strip wirkte.

Auf der Freiluftbühne im 7er-Hof
stellte Rocksängerin Cherie Currie
dann unter Beweis, dass sie unge-
achtet ihrer 64 Jahre an Lebenserfah-
rung vor Jugendlichkeit strotzt. Zum
Einstieg wählte die Sängerin, die zu-
dem als Kettensägenkünstlerin ar-
beitet und in den 1980er Jahren als
Schauspielerin tätig war, das Runa-
ways-Stück „Queens of Noise“, ge-
folgt von „California Paradise“. Vor
wenigen Tagen beglückte Cherie
Currie das Wacken Open Air mit ei-
nem Auftritt. „Das war absolut groß-
artig“, schwärmte Schlagzeuger
Markus Herzog.

Beim Tourfinale in Mannheim
zeigte sich Cherie Currie redselig.
Außerdem gab die Frontdame wei-
tere Lieder zum Besten wie „Rock &
Roll Oblivion“, „Is it Day or Night?“,
die Slash-Komposition „Mr. X“,
„Roxy Roller“ (Sweeney-Todd-Co-
ver), „Midnight Music“, „You wreck
me“ und zum Schluss den unver-
zichtbaren Runaways-Klassiker
„Cherry Bomb“, die musikalische Vi-
sitenkarte von Cherie Currie.
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